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Bevölkevttttgü. Wiederaufbau
Der Krieg brachte eS mit sich, daß die Llaiistil für

lange Zeit in Urlaub geschickt wurde. Die Ziffern, die
wir sonst in bestimmten Zwischenräumen über die Ent¬
wicklung unserer Bevölkerung, die Gestaltung unserer Wa¬
renerzeugung und unseres Handels sowie manches andere
Wissenswerte zu veröffentlichen pflegten, wurden nicht
mehr mitgeteilt, um unseren damaligen Gegnern keine An¬
haltspunkte für ihre Schlüsse und Gegenmaßnahmen zu
bieten. So verlangten es die wirtschaftlichen und militä¬
rischen Kriegsrücksichten. Um so wichtiger ist es jetzt, die
Statistik wieder in regelrechten Betrieb zu setzen und ihre
Ergebniffe als Unterlagen für den Wiederaufbau zu be¬
nutzen. «

In erster Linie interessieren die nunmehr bekannt
werdenden Ziffern über die Bevölkerungsentwicklung in
den letzten sechs Jahren . Bei einer natürlichen Bevölke¬
rungsvermehrungwäre das deutsche Volk innerhalb seiner
alten Grenze» in den Jahren 1914 bis 1919 auf etwa
72,5 Millionen Köpfe angewachsen. Demgegenüber brach¬
ten nun die Kriegsjahre einen starken Verlust, der eine
Folge nicht nur der erhöhten Sterblichkeit, sondern auch,
und zwar in erheblichem Maße, der verminderten Gebur¬
tenhäufigkeit war . Den Geburtenverlust beziffert man aus
3,7, die Verluste infolge erhöhter Sterblichkeit der Zivil-
bevöllerung auf 0,8 lind die Zahl der Kriegsgefallenen
auf 1,7, zusammen 6,2 Millionen . Nimmt mqn dazu noch
den Bevölkerungsverlust durch dte Abtretung von Gebieten
einschließlich des Saarreviers in Höhe von 6 Millionen,
so verblieben dem Deutschen Reiche Ende 1919 : 60,3
Millionen, eine Zahl , die sich für heute durch die Rück¬
kehr der Kriegsgefangenen, die Zunahme der Geburten
und die Rückwanderung auf 61 Millionen erhöht haben
dürste. Auch im Altersaufbau der Bevölkerung prägen sich
die Veränderungen infolge des Krieges stark aus . Heute
ist gegenüber 1910 die Altersklaffe bis zum 6. Lebens¬
jahre nur mehr halb so stark besetzt (8,5 gegenüber 14,3
Prozents; um diesen Unterschied von rund 6 Prozent er¬
höhte sich der Anteil der erwerbsfähigen Personen von
K auf 75 Prozent , wobei jedoch wieder zu berücksichtigen
ist, daß die gesamte Erwerbskrast der Bevölkerung , na¬
mentlich auch durch die Verschlechterung der GesundheitS-
derhältniffe. erheblich gelitten hat.

Wäre der Krieg ausgeblieben und hätte sich dann,
wie tvobl zu erwarten gewesen, die Bevölkerung in den
letzten6 Jahren um 4,5 Millionen Köpfe vermehrt, so
träft dieser Zuwachs ohne Zweifel überwiegend Industrie,
bandel und Verkehr zugeflossen. Die Ziffern von Jndu-
stlie und Handel würden weiter emporgcschnellt sein, weil
räraussichtlich in erster Linie unsere Ausfuhrindustrie und
räier Ausfuhrhandel berufen gewesen wären , für diesen
Zuwachs. Erwerb und Brot zu schaffen. Heute nähern wir
räs binsichtlich der Erwerbstätigkeit wieder den Ziffern
°er Berufszählung vom Jahre 1907 . Damals entfielen
® hauptberuflichErwerbstätigen aus die Landwirtschaft
-,88 Millionen Köpfe, auf die Industrie 11,26 Millionen
W Handel und Verkehr 3,48 Millionen , zusammen
«*.62 Millionen . Leute 119201 nimmt Man die Ziffern

Bergmanns Töchterlein.
Roman von Martin Förster.
(Nachdruck nickt gestattet.) I

§ie(t"*Un' Wahrheit ist, daß ich,nich Ihretwegen fer
„Meinetwegen?"

hm*?“' fe!eJl Sie nicht böse, aber jetzt, da Sie mich frage»
.. nicht anders. Ich bildete mir ein, Sie — Sie sehe

gern, iveiin ich käme. Habe ich recht?"
^ Sie schwieg einen Augenblick. Es war, als wenn alles Blu
fron!" Y 3"m Herzen drängte. Dann, als er »och einino
stii/ a>.'̂ e ich recht?" sah sie voll zu ihm auf »nd sagt
auf?" Sie haben nicht recht. Wie kommen Sie dar

tWlM~~$ T * ®r beugte sich plötzlich zu ihr herab mt
lerJ. '^e. Huude. Dan» flüsterte er mit vor Vewegnug zii

Summe: ..Jntta, ich liebe DichF
50j e antwortete nicht. Er sah nur, wie ihre Brnit li<
te„ ’f'1“senkte; ihre Hände, die er festi» de» seinen hielt, im
It'tiitf ®l ließ sie imivillküriich los und trat einen Schri

ich gehen?"fragte er.
n »rr̂ vb Sie den gesenkten Blick, und ihre Angen sta>

lief, JLĤrätne», als sie bat: „Nein, Franz, geh nicht!J>

ton ?s war gebrochen, die Würfel gefallen. Was jed>
beiden, bewußt oder»»bewußt, feit Wochen gefiihl

»>,.. Üblich ausgesprochen, und die jungen Menscheuherze
m "nt unbeschreibliche», Jnbel erfüllt.

bas Pärchen, zärtlich innschlnnge». ans der Bai
aiitet ^tiederstranch und flüsterte süßes, törichtes Zen

und Kosen und seligen Znknnflshoffiinngen. nn
v»dgoß sein silbernes Licht durch die Banmzweige.

Du auch nicht bedauern, das Weib eines arme
>»fej, ^Mes z„ werden?" fragte Franz. „Du bist so schöi

"ih. gebildet, so ganz geschaffen, eine Dame zu sein."
V .1 utl  iikbe Dich, Franz, und kann»>ir kein Glück u»^"'unft denken, vbne Dich."

Samsmg , 7 , August 19S?O. B erontmortung:
j. Arthur Müller , Nassau iLahnt. 43. Aahrg.

mit rund 10,00 , 11,50 , 4,50 nnd 26,00 Millionen cm.
Die Frauenarbeit , die im Kftege als Ersatz für die Män-
nerirbet in sozial urjgesundcr Weise so stark gestiegen war,
dürfte im allgemeinen wieder auf den Stand vor dem
Kriege zurückgegangen sein. Auffallend ist die für den
Handel angenommene starke Zunahme. Die durch die
Geldentwertung und die schwankenden Wirtschastsverhält-
nii 'e erhöhte Gswinmnöglichk it im Handel dürfte hier den
Zuzug wesenilich beeinflußt haben.

Die vorstehenden Zahlen, die wir einer Denkschrift des
Reichswirtschaftsministeriums : ' Unterlagen zur Beurtei¬
lung der wirtschafilichen Lage Deutschlands, entnehmen,
lehren uns , wie sehr wir hinsichtlich unserer Volkskrast,
dein wesentlichsten Faktor unserer Produktionssühigketts
durch den Krieg und FriedenSschlnß zurückgeworfen Wor¬
den sind. Sollen wir aber in die Lage versetzt werden,
durch Sachleistungen die Bedingungen des Friedensvertra-
gcs zu erfüllen, so wird alles daran gesetzt werden müs¬
sen, die Volkskraft wieder auf die 'frühere Arbeitsfähigkeit
zu bringen, woran nicht nur wir, sondern vor allem auch
unse e ehemaligen Gegner cin dringendes Interesse haben.

Atts der Eisner -Zeit . Während der Amtszeit
des Miuistcrpräsidenten Kurt Eisner  ist eine ganze
Anzahl amtlicher Akten und Schriftstücke  des Mi¬
nisteriums des Aeußeren und der bayrischen Gesandtschaft
in Berlin ans den Amtsräumen des Ministeriums in
München abhanden gekommen. Der größere Teil konnte
später in der Privatwohnung Eisners aufgefunden wer¬
den, aber auch in der Privatwohnung der drei Privat¬
sekretäre Eisners , des Kaufmanns Felix Fechenbach,
des Privatstudierenden und Kaufmanns Ernst I o s k e
und dcr Buchhalterin Sofie Breitenbach  wurden ver¬
schiedene Geheimberichte des bayrischen Gesandten in Ber-
lin , Grafen Lerchenfeld, und Denkschriften u. a. des Ab-
geordneten Erzberger über die Kriegsziele sowie Berichte
des Geheimen Legationsrat von Stockhammer über die
Jntrezität des päpstlichen Stuhles usw. gefunden. Gegen
die drei genannten Privatsekrctäre hatte nun die Staats¬
anwaltschaft Anklage wegen Vexgehens gegen die öffent¬
liche Ordnung erhoben. Zur Verhandlung ist Fechenbach
nicht erschienen, weshalb gegen ihn Haftbefehl erlassen
wurde . Die übrigen zwei Angeflagten verteidigten sich
hahin , daß sie die Schriftstückenicht aus den Amtsräu-
nteit des Ministeriums , sondern aus der Dienstwohnung
Eisners als Andenken an die Revolution mit nach Hause
genommen hätten. Die Angeklagte Breiienbach wurde frei-
gesprochen. Joske erhielt drei Tage Gefängnis mit Be¬
in ährungssnst . ,

/raurige Finanzlage . -
Im volkswirtschaftlichen Ausschüsse des Reichstages

wachte der Reich- finanzminister Mitteilung über die Fi-
n a n z n o t l a g e des Reiches,  die sich als noch
viel schlimmer herausstellt, als bisher angegeben worden
ist. Der Minister rechnet mit einem .Fehlbetraa allein in

»iw.

den großen Reichsbctrteben der Eisenbahn und Post von
mindestens .20 Milliarden . Dazu kommen Fehlbeträge im
ordentlichen Etat von 4 Milliarden und im außerordent¬
lichen Etat von 12 Milliarden Mark. Auf der Ausgaben¬
seite ergibt sich also ein Fehlbetrag von 36 Milliarden
Mark, rmt dem im lausenden Jahre noch zu rechnen sein
wird . Dabei ist noch nicht einmal bekannt, ob auch die
Lasten des Kohlenabkonunens von Spa , die mit minde¬
stens 6 Milliarden zu beziffern lind, eingerechnet wurden.
Auf der Einnahmenseite ist mit erheblichen rückständigen
Einnahmen zu rechnen, die ebenfalls Milliarden betragen.
Alles in allem schließt das Finanzjahr mit einem Fehl¬
betrag von mindestens 40 Milliarden  M k..
wahrscheinlich einem noch höheren. Gleichzeitig hat der Mi¬
nister dem Reichstag eine Denlschrift überreicht. Aus ihr
geht hervor , daß das Deutsche Reich bis zum 31. März
einschließlich der Verpflichtungen aus nicht diskontierten
Schatzanweisungen 196 Milliarden Schulden hatte und
daß sich die Gesamtschuld des Reiches am 30. Fum 1920
auf 215 Milliarden belief. Davon waren 123,8 schwe¬
bende Schuld . Allein der Monat Juni weist einen Ge-
samtbedarf an außerordentlichen Deckungsmitteln in Höhe
von 11%  Milliarden auf. Unter diesen Umständen ist
es ausgeschlossen , daß es selbst stärkster Anspannung der
Steuerkraft gelingen kann, unseren Etat wieder in Ord¬
nung zu bringen . Wir werden weiter Schulden machen
müssen, ohne dabei zu fragen, wie je diese Lasten abge¬
tragen werden sollen . Unter allen Umständen muß man
sich stärker als bisher gegen neue Belastungen, die nicht
Unbedingt notwendig sind, wahre» und darf nicht aus
irgendwelchen Agitationsgründen , wie es in der letzten

cZeit immer wieder geschah, mit Hunderten von Millionen
berumwerfen , sonst treiben wir unweigerlich einer Kata¬
strophe zu.

Luftschiffahrt.
Vom Zeppelin - Luftschiffbau. Mittcilungen

von Generaldirektor C o l s m a n und Dr. E cke n e r ist
zu entnehmen , daß es den Technikern gelungen ist, eine
Steigerung der G e s ch w i n d i q ke i t der Zeppelin-Luft¬
schiffe um 70 Prozent zu erreichen. Sie beträgt heute 33
Sekundenmeter gegen früher 18 bis 19, sodaß sich eine
Durchschnitts -Siundengeschwindigkeit von 125 Km. ergibt.
Dannt wäre ein Ueberfliegen des Ozeans in 80 Stunden
möglich , also in der halben Zeit der Fahrtdauer der
schnellsten Ozeandampfer . Leider ist zurzeit eine Wieder-
aufnahme des . Fabrikbetriebes infolge der Bedingungen
des Friedensvertrages äußerst erschwert. Der Zeppelin-
Luftschiffbau strebt dahen einen Fabrikbetrieb aus inter¬
nationaler Grundlage durch Verhandlungen mit Holland.
Schweden und den Vereinigten Staaten an. Die Ver-
Handlungen mit Amerika bei dessen Hochfinanz der drin¬
gende Wunsch nach einem transatlantischen Luftverkehr̂ be¬
steht. scheinen Aussicht auf Erfolg zu haben, wenngleich
pp.,t:ve Resultate zur Zeit noch nicht vorliegen können,
unlscweniger , als die Entente neuerdings darauf dringt,
daß die große Friedrichshafener Werfthalle in Ausführung
des Friedenspertrages abgebrochen werde.

„Gott segne Dich kür diese Worte. AVer der Baker, was
wird er sagen? Er gab Dir eine auserlesene Erziehung. Er
hat doch sicher etwas Anderes. Höheres mit Dir im Sinii."

„Mein Vater will mich glücklich sehen, Franz. Alles andere
gilt ihm gleich. Frage ihn selbst! Er wird bald zurnckkom-men."

„Du denkst wirklich nicht, daß er etwas Anderes für Dich
im Auge har?"

„Sie schwieg einen Augenblick.Dann sagte sie: „Es ist noch
rin anderer da, der— bei meinem Vater angefragt hat."

„Wirklich, wahrhaftig?"Franz Degows Hände krampften
sich unwillkürlich zusaminen. „Wer ist es? Sag es mir umGotteswillen!"

„Ich will es Dir sagen, aber Du ivirst Deinen Ohren nichttrauen."
„Nun?"
„Er yat Geld und eine hohe Stellung."
„Auch das noch!" stöhnte er. „Wer ist es. Jntta? Sei

nicht so grausam! Du marterst mich."
„Aber er ist alt. und ich kann ihn nicht leiden. Kannst Di»

es nicht erraten?"
„Gott sei Dank!" kam es wie ein Seufzer der Erleichte¬

rung von seinen Lippen. „Aber sein Name?"
„Herr Albert Diedrich."
„Was. der Alte? Der Besitzer des Herrenschachtes? Nicht

der Junge?"
„Der Alte, Franz. Denk« Dir das!"
„Und Du könntest Dich entschließen,seine Frau zu werden?"
„Nie und nimmer, selbst, wenn mein Herz noch frei wäre."
„UndD» sagtest ihm das?"
„Er ließ mich nicht ansreden, sonst hätte ich es gesagt."
„Hat er wieder mit Dir gesprochen?"
„Nock nicht, vielleicht mag BaterS Unfall ihn znrückaehal-

ten haben, ich glaube das sicher."
„Und wann wird ec wiederkommen, nnd wie wird die

Antwort sei» ?"
„Kannst Du noch kragen, Franz?" flüsterte sie und schlang

zärtlich die Arme um seinen Hals.
„Mein teures Lieb! Aber dennoch—dennoch— dieser

Nebenbuhler beunruhigt mich. Je älter sie sind, desto leiden-
schädlicher, desto heharrlicher"

Er sprang ans und,begann eilig dte Gartenwege entlang
zu schreiten, ivobei er den Arm des Mädchens durch den sei-
nigen gezogen hatte.

„Und ivenn er Dich nach dem Grunde Deiner Weigerung
fragt, was ivirst Du ihm antworten?"

„Ich werde ihm sagen, daß mein Herz nicht mehr frei ist."
„Aber Dein Vater! Dein VaterI Sein Verstand muß doch

zu gnusten des reichen Bewerbers sprechen."
„Ich kann nur wiederholen: frage ihn selbst. Er hat mir

von Anfang an freie Wahl gelassen und würde mich nie zu
etwas überreden, was gegen meine Neigung ist."

„Aber Herr Diedrich selber—ein so einflußreicher Mann.
Es wäre töricht, unklug, ihn zu erzürnen. Er könnte sich auf
die empfindlichste Weise rächen an Deinem Vater—und an
mir." ,

„Sei ruhig, Franz, sich' doch keine Gespenster. Herr Died-
rich wird sich doch vor seinen Untertanen keine Blöße geben,
er wird sich doch nicht lächerlich machen wollen."

„Ich traue ihm nicht,Liebchen. Ich glaube, er ist ein Mann,
der zu allem fähig ist."

„Nun— und sollte es denn wirklich zum Aeußersten kom¬
men, Franz, wir sind doch schließlich nicht an ihn gekettet,
lveder Di«, noch Vater. Es gibt mehr Bergwerke in der Welt,
sogar in der Nachbarschaft. So schütteln wir den Staub von
unseren Füßen uyd gehen weiter. Ich fürchte nichts, gar nichts,
so lange wir nur zusammen bleiben."

Er ließ sich endlich beruhigen und dann kameil sie beide
tiberein, daß es besser sein würde, wenn Jutta erst allein mit
ihrem Bater spreche. Franz wollte sich auf einige Zeit ent¬
fernen, aber noch an diesem Abend ziirückkehren, um Sachses
Entscheidung zu hören. Sein hoffendes Herz ertrug kein län¬
geres Warten.

Fast unmittelbar, nachdem er gegangen, trat Sachse mS
Hans. Er war erstaunt, seine Tochter allein zu finden.

„Franz Degow war hier, Bater," sagte sie leise, „er will
auch noch wieder kommen, nur eine Besorgung im Dürfe
machen. Es ist Dir doch reckt, wem»er wiederkoinint?"



Deutscher Reichstag.
N Berlin , 3. August.

In Beantwortung von Ansragen teilt die Regierung
init , daß die Berliner Einwohnerwehr aufgelöst sei. Dre
-Waffen sind an die Sicherheitspolizei übergeben worden
z. T . befinden sie sich noch in den Händen einzelner Mrt-
gNeder. Selbstverständlich wird die Einziehung derselben
durch das Reich erfolgen, sobald es durch das Eniwaff-
nungsgesetz eine Handhabe hierzu hat.

Eine Ermäßigung der Targebühren für die Einreise
von Holland nach Deutschland wird in Aussicht gestellt.

Das Gesetz über die Ausführungen der Besümmun-
gen des Friedensvertrages und über die gemischten Schieds-
gerichtshöfe Md die Vollstreckung ausländischer Urteile
wird endgültig angenommen.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes zur
Abänderung der Lohnverpsändung.  Der
Entwurf erhöbt im Hinblick auf die Verteuerung der wich¬
tigsten Lebensbedürfnisse die Grenze des nicht der Pf an-
dungspflicht unterworfenen Einkommens. Die Grenze wird
danach aus 5000 Mark für Verheiratete und 4000 Mark
ten Lesung und der Gesamtabsümmung wird der Ent¬
wurf des Gesetzes zur Enteignung von Grundeigentum
und bctr. die Beitragsleistung zum Kanalbau Rhein—
für Ledige gezogen. Der Entwurf wird in erster und
zweiter Lesung unverändert angenommen. In der drit-
Reckar und Rhein—Donau ohne Erörterung endgültig an¬
genommen.

Es folgt die zweite Lesung des Entwaffnung  s-
g e s e tze s.

Nach lebhafter Debatte werden in der Ernzelberatung
verschiedene Paragraphen , unter Ablehnung der Abände¬
rungsanträge angenommen. Annahme findet der Koali¬
tionsantrag , wonach der Reichskommissar von Fall zu
Fall zu entscheiden bat , welche militärischen und polni¬
schen Organisationen von der Ablieferungspflicht befreit
werden.

Ändere Anträge der Regierungsparteien werden eben¬
falls angenommen Der Antrag bctr. Wahrung des Brief -,
Post -, Telegramm- und Fernsprechgeheimnisscswird ein-
Mmmig angenommen. Die Bestimmungen des tz 9 bctr.
Die Befugniffe des Reichskommiffars, Organisationen zur
Durchführung seiner Ausgabe zu schassen, und die Abgabe
eidesstattlicher Versicherungen verlangen zu können, wird
gestrichen. Der Rest des Gesetzes wird im wesentlichen un¬
verändert angenommen.

Es folgt die briite Lesura des R o t h a u s h a l t e s.
Abg. Dr . Hel ff er ick, (Dnatl .) : Wir haben im

Ausschuß unsere schweren Bedenken über unsere fetzige Fi¬
nanzpolitik zum Ausdruck gebracht. Mit Rücksicht auf die
'Geschäftslage werden wir im Plenum erst daraus zurück-
kommen, wenn der Hauptetat zur Beratung stellt.

Minister Koch teilt mit , es werde daran festgehalten,
daß Deutschland nur solchen aus dem Auslande einrei-
ffenden Personen Unterkunst gewährt , die aus geordneiem
Wege mit einem Reisepaß versehen hereinkommen. Red¬
ner geht dann mtf die Reichsschulkonferenz ein. Sehr
wünschenswert wäre es, wenn diese ein Gegenstück zum
Reichswirtschaftsrat würde, also ein Reichskultus-
« a t gebildet würde.

Abg. von Mumm (Dnatl .) bittet den Minister um
Ergreifung geeigneter Maßnahmen aus Grund der im
Reichstage gefaßten Entschließung gegen die Einwande¬
rung stemdstämmiger Ausländer . In Berlin seien in letz¬
ter Zeit mehr als 40 000 Ostjuden, vielfach mit gar kei¬
nen und gefälschten Papieren eingewandert. Von 5 bis
600 Lebensmittclschiebern sind neun Zehntel Juden . Das
^Berliner Tageblatt " sagt, daß es galizische und russische
Staatsangehörige seien. Diese Einwanderer werden, wenn
sie seinerzeit nach Amerika oder England weiterwandern,
die Haßförderer des Deutschtums sein.

Abg. Korell (Dem .): Unsere Zustimmung zu der
fraglichen Entschließung hat nichts mit Nassen- und Klas-
ffenhatz zu tun . Die Abwehr der Masseneinwanderungen
ergibt sich lediglich aus der eigenen Notlage. Auch gute
deutsche jüdische Kreise empsinden diese Einwanderungen
als Last. 75 Prozent aller verhafteten Gold- und Silber¬
schieber gebären zu diesen Einwanderern.

Die Äbgg . R o s c n s e l d und L ö w e n fl e i n (U.
S .) bekunden ihre von der Entschließung abweichenden
Anschauungen.

Nach unerheblicher Debatte werden die Beratungen ab¬
gebrochen. „ ,

In Beantwortung einer Anfrage erklärt die Regie¬
rung , daß zur militärischen Aushilfe für heimgekebrte
Kriegsgefangene bisher 150 Millionen Mark ausgesetzt
worden seien. Die Frage der Gewährung von Steuer-
erleichterungen für diese wurde in Erwägiing gezogen»

Mittwoch 1 Uhr Fortsetzung der Haushaltsdebatte.
Interpellation über die Arbeitslosigkeit. — Schluß 8 Uhr.

B e r l i n , 4. August.
Bei der Fortsetzung der dritten Lesung des Rot-

Haushalts  beantragt beim Haushalt des Reichswehr¬
ministeriums

Abg. Fries (U . S .) die Beseitigung der Seelsorger
beim Heer.

Die Abgg. v. Gallwitz (Dnatl .) , Dr. Schre -
b e r (Ztr .) und Korell (Dem .) nehmen die Militär¬
geistlichen, die im Kriege ihre volle Schuldigkeit getan ha¬
ben, gegen die Angriffe der Unabhängigen in Schutz.

Im weiteren Verlauf der Debatte sagt der Abg.
Mumm (Dnatl .), daß der unabhängige Abg. H o s s -
mann  als ehemaliger Kultusminister für Preußen eine
unaussprechliche Schmach  gewesen ist, wäh¬
rend der Abg. H o f s m a n n (U. S .) den Abg. Mumm
als einen elenden Verleumder bezeichnt. Beide Abge¬
ordneten holen sich einen Ordnungsruf.

Schließlich Wird der Nothaushalt endgültig be¬
willigt,  ebenso der Rest des Gesetzes (Etatsgcsctz).
ferner die zugehörigen Entschließungen des Ausschusses»
betr. die nach dem Reichstarif für die Verkehrsbeamtenzu
zahlenden Misteln und entsprechenden Gehaltszulagen , die
den Beamten zustehen. Ferner wurde beschlossen,. eine
Folgerung für die Landesbesoldungsordnung zu ziehen,
um, soweit dies angängig ist, auch den Landes- und
Gemcindebeamten dieselben Gelsirlter wie den Reichsbeam¬
ten zu zahlen. Der Ausschuß richtete endlich an die Re¬
gierung das Ersuchen, mit den in Betracht kommenden
Landesteilen und Gemeinden eine Verständigung über den
vom Reich zu zahlenden Anteil an den Besatzungskosten
herbeizuführen.

Es folgt nun die Interpellation der sozialdemokrati-
schon Fraktion über die Arbeitslosigkeit.  Ver¬
bunden wird damit die Beratung eines Antrages der Un¬
abhängigen auf Verbesserung der Erwerbs-
.losenfürsorg «.

Abg. K o e r st e n (Soz .) begründet die Interpella¬
tion.

Reichsarbcitsminister Brauns:  Die starke Arbeits¬
losigkeit ist ein Ausfluß unserer überaus schwierigen wirt¬
schaftlichen Lage. Mit einer langen Dauer der Krisis
braucht nicht gerechnet zu werden, weil der Bedarf immer
noch die Vorräte übersteigt. An den Ausbau der Ar¬
beitsvermittlungen wird mit allen .Kräften gearbeitet. Ein
Reichsgesetz über einen Reichsarbeitsnachweis
ist im Entwurf fettiggestellt. In der Landwirtschaft be¬
dürfen wir einer Vermehrung der Arbeitskräfte. Zur Be¬
seitigung der Wohnungsnot , namentlich im Ruhrgebiet,
soll geschehen, was möglich ist. Die Zulassung ausländi¬
scher Arbeitskräfte wird von der Zustimmung des Arbeits¬
nachweises abhängig gemacht. Ueberstunden sollen nur
die unersetzlichsten Arbeiterkategorien leisten. Mit Notstands-
arbeiten wurden 1919 330 000 Arbeitslose beschäftigt, und
das Reich hat einen Betrag von 470 Mislionen Mark da¬
für hergegeben. Ganz zu entbehren wird die Erwerbslo¬
senfürsorge auch in Zukunft nicht sein, wenn die Gesetz¬
gebung die Erwerbslosenversicherung einsühren wird . Zu
dieser Versicherung soll alsbald geschritten werden. Das
Reich und b'e einzelnen Länder ,haben bisher 1400 M i l-
lionen Mark an Erwerbslosenfürsorge
gezahlt. (Hört! Hört ! rechts.) Sehr richtig ist es, daß
die Unterstützung in Wegfall kommen muß , wenn ein Ar¬
beitsloser eine ihm angebotene geeignete Stellung aus¬
schlägt, und die gewerkschaftliche Unterstützung auch ange¬
rechnet werden muß . Nationales Pflichtgefühl erheischt
Opler der Privatwirtschaft zugunsten der Volkswirtschaft.
Jeder Streik ist jetzt eine neue Ursache vermehrter Arbeits¬
losigkeit. Mit allseitigcm guten Willen werden wir auch
über diese Krisis hinwegkommen. (Beifall .)

Abg. D i ß m a n n (U. S .) begründet den Antrag
seiner Partei . Hiernach soll die Erwerbslosenuntcrstützung
auf der Grundlage eines unter Mitwirkung der Gewerk¬
schaften festgelegien Erislenzminimums ohne Rücksicht aus
die Dauer der Erwerbslosigkeit gezahlt werden.

Tie Beratungen werden abgebrochen. Nächste Sitz¬
ung Donnerstag , vormittag 10 Uhr. Fortsetzung der In¬
terpellationen, vorher Entwaffnungsvorlage . Schluß 8 Uhr.

-Hur TagesgLschichts.
Abbau der Zwangswirtschaft.

Der Volkswirtschaftsausschuß des Reichstages nahm
einen vom Zentrum eingebrachten Antrag an, bei der
Aufhebung der Zwangswirtschaft für Kartoffeln eine
Reichsreserve von 20 Millionen Zentnern zu schaffen. Ein
gemeinsamer Antrag der Deutschen Volkspartei, der Deutsch-
na tonalen, der Demokraten und der Bayrischen Vvlkspar-
tei , die Zwangswirtschaft für Kartoffeln unverzüglich auf¬
zuheben, wurde mit 16 gegen 12 Stimmen der Sozialde¬
mokraten und Unabhängigen angenommen.

Sozialdemokratischer Parteitag 1820.
Der diesjährige sozialdemokratische Parteitag wird

soeben von der Parteileitung für die erste Oktoberwoche
nach Cassel  eingeladen . Die Verhandlungen werden im
großen Stadtparksaal abgehalten und man erwartet die
Beteiligung von etwa 500 Delegierten. Im Gegensatz zu
der Aufnahme früherer Parteitage in manchen sozialisten¬
feind ichen Städten wird sich die des Parteitages in Cassel
voraussichtlichsehr glänzend gestalten, denn bekanntlich hat
Cassel sich letzthin den früheren Ministerpräsidenten und
ehemaligen Packeiv ersitzenden Philipp Scheidemann
zum Oberbürgermeister erkoren, der - in Cassel seine Lauf¬
bahn als Schriftsetzerlehrling bei dem Casseler bürgerlichen
Amtsblatt begann und dann später das mehrheitssozia-
ckistische Organ leiicte. Der Parteitag wird wie üblich eine
volle Woche in Anspruch nehmen und nach Lage der Ver¬
hältnisse einer der bedeutendstender Partei , werden.

Die Kurie und der Islam.
Ueber den Empfang des Führers der indischen Ka«

lifat-Tclegation, Mohammed Ali,  und ihres Sek¬
retärs H a y a t beim Papste wird von der Abordnung
gemeldet, daß von dem Papste bereitwilligst anerkannt
worden sei, daß die türkische und die indische Negierung
religiöse Toleranz geübt hätten. Bezüglich des Friedens¬
vertrages mit der Türkei bedauerte bet Papst , daß die
Verträge, die setzt unterzeichnet würden', obwohl sie viel¬
leicht ein Aufhören der Feindseligkeiten bedeuteten, dock
der Welt keinen Frieden brächten. Er sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Ziele, die di^ Delegation den Völ¬
kern und Regierungen der alliierten und assoziierten
Mächte aus .ina »drrzusetzen beauftragt sei, friedlich durch¬
geführt werden könnten. Wenn die Feindseligkeiten aber
fortdauern sollten, so würde das nicht geschehen, werl die
Christen die Muselmanen zu bekämpfen wünschten. Die
Katholiken wünschten Frieden mit den Mohammedanern.
Der Papst ermächtigte Mohammed Ali, dem indischen
Volke und der islami 'ischen Welt die Versicherung seiner
herzlichen Sympathie mit der Friedensmission der Ab¬
ordnung zu übermitteln. Der Papst wünschte der Dele¬
gation überall so viel Erfolg, wie sie beim Vatikan ge¬
habt habe.I -- --■

Ntge Hilfeleistung für Polen ins Auge gefaßt werden mu»
Die Lage Polens wird , wenn auch nicht als verzweig'
so doch als sehr ernst bezeichnet.

Warschau bedroht.
Havas meldet: Die aus Polen  eingetroffenen Na»,

richten sind so e r n st, daß es nutzlos wäre , sie
leugnen. Die Roten Truppen haben an mehreren Such»
den Uebergang über den Bug erzwungen, dessen Lau?
einen Kreis um Warschau beschreibt. Die Roten Trupps
rücken in der Richtung auf die polnische Hauptstadt o01
Die polnische Armee scheint demoralisiert zu sein. Sie hgj
sozusagen an der guten Verteidigungslinie , die den Bn«
darstellt, keinen Widerstand geleistet; sie haben nicht ein.
Mal die Brücken zerstört, und die Roten Truppen kann,
ten sogar eine weitere bauen, um ihren Truppen den
Uebergang zu erleichtern, eine andere ebenso ernste sg*.
drohung entsteht aus den von den Roten Truppen im Nor.
den erzielten Fortschritten. Die Roten Truppen , deren
Stärke hier auf 40 000 Mann geschätzt wird , gehen längs
der russisch-polnischen Grenze vor, wobei sie in den Kor.
ridor, der Polen mit dem Meere verbindet, eindringen.
Aus der Straße Augustowo—Grajewo —Kolno rücken ssi
gegen Wlawa vor, um die einzige Bahnlinie , die Dan¬
zig mit Warschau verbindet, abzuschneiden. Wenn sie diese
Eisenbahnlinie erreichen, wird Warschau mit der Küste
nur durch die indirekte Eisenbahnlinie auf dem linken
Weichselufer verbunden sein. Die polnische Regierung hat
die Räumung und die Ausgabe Warschaus ins Auge ge.
faßt, falls der Zustand ihrer Truppen eine Gegenoffensive
nicht möglich macht, erklärt sich aber entschlossen, dm
Kampf fortzusetzen. Sie wird in eine Stadt im Westen
übersiedeln, für die Posen nicht in Frage kommt, und
will dort die Verteidigung des Landes organisieren.

Um Polens Dasein.
Die britische Regierung hat auf drahtlosem Wege eine

Botschaft an vie Sowietregierung gerichtet, in der erklärt
wird , daß aiigesichts ihrer Anmaßung , mit Polen nicht
nur Waffenstillstands-, sondern auch Friedensverhandlungen
anfzuuehmen, der Gedanke der Einberufung einer interna¬
tionalen Friedenskonferenz ausgegeben werden müsse.

In offiziellen britischen Kreisen wird für den Fall,
daß die Bolschewiki sich Warschaus  bemächtigen und
dort eine Sowjctregierung errichten sollten, die Errichtung
einer Sicherheitswehrlinie um Polen herum, das vorläu-
sig seinem Schicksal überlassen werden würde, ins Auge
gefaßt.

Laut „Matin " hat die französische Regitrung Befehl
erteilt, die Hilfeleistung für Polen zu verstärken.

Ter P a p st hat den polnischen Vertreter in Audienz
empfangen. Nach dieser Audienz hat er alle auswärtigen
Vertreter gebeten, mit ihren Regierungen in Verbindung
zu tr .ten, damit Mittel geschaffen werden könnten, um ei-
ner Katastrophe Polens vorzubeugcn.

Bolschewistische Propaganda.
Tie litauische Telegraphen-Agentnr meldet: Nach der

Einna .me Bialystocks durch die bolschewistischen Truppen
erließ das vo.länfige polnische Revolutionskomitee eine
Kundgebung an die polnischen Stadt - und Landarbeiter,
worin nach einer längeren, bolschewistische Gedankcngänge
enthaltenden Einleitung erklärt wird , die Roten Armeen
der russischen BrLder möchten nicht in der Absicht nach Po¬
len kommen, die Freiheit zu verletzen, sondern zwischen
Rußland und Polen einen dauernden Frieden herzustellen.
Ein dauernd .r Friede könne aber nur zwischen sozialisti-
schen Arbeiterrä .en Rußlands und Polens geschlossen
werden.

In S o l d a u sind 2000 Flüchtlinge aus Warschau
angekommen, d e eine Gefahr für die deutsche Bevölkerung
darstellen, da sie stark mit Ruhr  verseucht sind. Deshalb
besteht die Absicht, die Grenze bei Neidenburg zu sperren.
Die alliierten Truppen sind alle nach Allenstein zurück-
gezogen. Der italienische Botschafter bat die deutsche Re¬
gierung, dafür zu sorgen, daß der Abtransport der ita¬
lienischen Truppen aus dem ostpreußischenAbstimmunĝ-
aebi.t am 9. August erfolgt.

Wilna.
Nach eiffier Kownoer Meldung wollen die Bolschewi¬

sten Wilna den Litauern überlassen. Ein Vertreter deS
Sov 'eiheeres ist in Kowno eingetroffen, um -mit der litau¬
ischen Regierung zu verhandeln. Die Räumung Wilnas
soll sofort anfangen, sobald das notwendige Eisenbahnwa-
terial zur Verfügung ist und im Lause von etwa drei
Wochen beendet sein.

Schwierigkeiten in der Ukraine.
Im Gouvernement Charkow der Ukraine ist ein Dau¬

ernstreik aus gebrochen, der bereits mehr als 2o 0vu
Bauern umfaßt . Diese haben sich nun bewaffnet und den
Eisenbahnknotenpunkt Birzusla besetzt. Zur Unterdrückung
wurden zwei Kavalleriedivisionen von der Front zuwa«
gezogen, dir aber teils zu den Aufständischen übergmgen,
zum Teil sich zu dem General W r a n g e l durchschlugen.
Unter den letzteren befanden sich hauptsächlich viele vwa-
reu vom Don . Die Bolschewisten haben daraus die W
bilisterüng der Ukraine angeordnct, aber einen Mißerso»
damit erzielt.

Me Kämpfe im Osten.
Die Kriegslage.

Havas berichtet aus Warschau:  Der bolschewisti¬
schen Armer ist es gelungen. denB u g zu ü b e r s ehr e
ten,  der das letzte Hindernis war , das sie ernstlich vor
Warschau aufhält. Bolschewistische Sireiikräste werden aus
der Straße von Augustowo nach Grajewo aus dem Mar¬
sche nach der Eisenbahnlinie Soldau —Warschau gemeldet.

Sowjetrußland wird auf der Friedeskonserenz in
London  folgende drei Bedingungen stellen: Allge¬
meiner Friedensschluß auf der Grundlage der vierzehn
Punkte Wilsons.  Nichteinmischung in innerrussische
Verhältnisse, Zuziehung Deutschlands  und
der anderen besiegten Staaten als gleichberechtigte Mit¬
glieder zu den Verhandlungen . Man sei sich in Rußland
darüber klar, daß diese Forderungen von der Entente
nicht angenommen würden ,wolle sie aber erheben, um auf
diese Weise eine wirksame Propaganda für Sowjeirutzland
zu treiben und eine allgemeine weltgeschichllicheVerwir¬
rung zu erzeugen.

Das letzte Telegramm der französischen Mission in
Polen bezeichnet die Lage Polens vom militärischen
Standpunkt aus als sehr schlecht,  da die bolschewr-
stischen Truppen weitere Fortschritte machen. Wahrschem-
lich wird die polnische Frage der Gegenstand eines Ideen-
ausiansches zwischen London und Paris werden. Man
spricht sogar davon, daß Lloyd George  sich in
dieser Angelegenheit nach Paris begeben werde. Die Ver-
Handlungen mit Rußland sollen für die Polen eine sehr
ungünstige Wendung genommen daben, so daß eine schleu»

Kleine Meldungen.
Berlin.  Reichswehrminister G e ß l e r begab I

zur Beächigung nach O st p r e u tze n. J
Berlin.  Nach einer amtlichen Auskunft der ft

zöstschen Regierung ist die Rückkehr deutscher Staats •
höriger in die unter französischer Verwaltung steye »

ehemaligen deutschen Schutzgebiete gegenwTeile der
untersagt

Berlin.  Wie die
fahren , siebt der Abschluß

Basler Neuesten Nachrichtens
eines Handelsabkommens

schen Belgien und Deutschland bevor. Deutsck'lanv
soll

Gegen'
Beig en 20 000 Eisenbahnwaggons liefern. Als ^
wert erportierey belgische Firmen Lebensmittel
Deutschland. j„

Berlin.  Wie einer Baseler Meldung zufolge ^
Variier diplomatischen Kreisen verlautet , ist bet J «llt
des Präsidenten Deschanel  beschlossene Taisaw • ^
sein Nachfolger wird Milleravd  genannt . ~ ^ t,
sidentenwechsel dürfte im Laufe des Monats Sem- {t
nach der 50. Jahresfeier zur Errichtung der Repu» '
folgen. ven

Karlsruhe.  Der badische Landtag he"
Justtzminister Trunk  zum Siaa1spräsidenien^ »^ M

und
SiaaüMinister N e m m e l e zum stellvertretenden

denten. Trunk nahm die Wahl an . 0 rtfe'
Fulda . Die deutsche Bischo f£ r jie*

reu;  wird hier am 16. dieses Monats zu
jährigen Tagung zusammenireten.

ihrer



Kiel . Der Ausstand der Handels» und Transport¬
arbeiter ist beendet. Die Arbeiter erklärien sich damit ein¬
verstanden daß vom 25. August an ein Abbau der Löhne
erfolgt , wie es die Arbeitgeber verlangt haben . Gleich¬
zeitig sollen aber auch Verhandlungen beginnen, um den
Abbau der Preise cinzuleiten.

Paris.  Die Unterzeichnung des Friedensvertrages
mit der Türkei wird am nächsten Donnerstag in S e v -
j e s stattsinden.

London.  Die „Times" meldet aus Bombay : Am
\.  August wurden zum Zeichen des Proiestes gegen den
Ariedensvertrag mit der Türkei alle Kaufläden geschlossen.

Aus Nassau und Umgebung.
Nassau , 6. Aug.

Männergesangverein Nassau. Das Künstler-Konzert
am kommenden Sonntag, welches im Warten des Hotel Müller
stattfindet, ist in zwei Teile geteilt worden, und zwar findet
das Nachmittagkonzert pünktlich um 4 Uhr und das Abend-
Konzert pünktlich um 8 Uhr statt. Des Abends ist der Gar¬
ten illuminiert. Die uns vorliegende Programme weisen
Chöre, Lieder und Musikstücke bekannter und hervorragender
Tondichter auf, nach denen genußreiche Stunden in Aussicht
stehen. Um dem Wanzen aber das Gepräge eines kleines Volks¬
festes zu geben, sind von Vereinsmitgliedern ein Glücksrad,
eine Schießbude, ein Ringwerfspiel nsw. aüfgestellt worden, zu
denen prachtvolle und wertvolle Gegenstände gestiftet worden
sind. Aber noch andere Volksbelustigungenwerden geboten,
sodaß allen jungen Leuten, auch wenn sie schon die 30er über¬
schritten haben, etwas geboten werden wird. Der Eintritts¬
preis beträgt 2 Mk ., Programme sind an der Kasse käuflich
zu haben.

Personalien . Landrat Thon ist als Oberpräsidialrat
nach Kiel berufen worden.

Taunuslrlub . Die Wanderfirecke für die Iainmer-
talwanderung am kommenden Sonntag ist 29i/, Klm. und
zwar Obernhof - 10 Klm. - Frühstücksstein - 7,5 Klm. -
Katzenellbogen - 8 'Klm. - Habenscheid— 4 Klm. Balduin¬
stein. Die Rückkehr erfolgt um 7,09 Uhr in Nassau, ist also
so frühzeitig, daß die Teilnehmer das Konzert des Männer¬
gesangvereins noch besuchen können.

Weilburg. Notlage der Zeitungen. Das amtliche
Kreisblatt des Oberlahnkreises, der „Weilbürger Anzeiger"
stellte am 31. Juli wegen der unerschwinglich gewordenen
Herstellungskosten vorläufig sein Erscheinen ein.

Geisenheim. Um den hiesigen Bürgermeisterposten
bewerben sich 110 Kandidaten.

Cronberg. Um den hiesigen erledigtenBürgermeister-
posten bewerben sich nicht weniger als 143 Herren. Aus die¬
ser Fülle hat der Magistrat sechs Herren zur engeren Bewer¬
bung aufgefordert.

Bettttttttmachung.
Jur Verwendung bei der Aufstellung der Steuer¬

erklärung für die Veranlagung zum Reichsnotopfer gebe ich
nachstehend die auf den 31. Dezember 1919 amtlich festge¬
stellten Kurse von solchen Wertpapieren bekannt , die im hie¬
sigen Bezirk wohl vorzugsweise gekauft worden sind:

Diez,  den 3. August 1920.
Der Vorstand des Finanzamtes.

Mark ! off.
Deutsche Staatsanleihen.

Deutsche1. Reichs-Schatzsch. 1914
2.
3.
4.-
6.-

5.
9.

Deutsche Reichsanleihe

1915
1917
1916

1924

unk. 1918

Preußische Schatzanweisung

„ auslosbar
Kons. Anleihe unk.
„ Staffelanleihe
„ Anleihe

1920
1921
1922
1934

1918

Hessen 1899, 1906, 1908, 1909 und 1912
unk. 1921

„ 1893 bis 1909
„ 1896 bis 1905

5 <rf

4V,

5
4

3%
3
5
5 .
5
47a
4
4
3%
37-
3

4
37,
3

Deutsche Stadtanleihen.
Dassel 1901

» 1908 Serie 1, 3, 5,
1901

u 1887
Koblenz 10 N unk. 1920-22

1885 kv.
" » 1897-1900
Köln 1900, 1906, 1908

» 1912 N. unk. 22-23
1894, 96, 98, 1901, 03

«ad Ems 1903

AOf‘I/O

37-

4
37,

4
4
3'/.

Stabt Frankfurt Q
Litt . R 1884
.. s

T
1886
1891

U 93-99
V 1896

W 1898
1906
1906 N
1907
1910 unk. v. 20
1908
1911 unk. 22
1913 unk. 24
1901 N
1903

e, . „ (vorm. Bockenheim)
Mt Limburg abg.

Mainz von 1899
abg. 78, 83

I * .. I . 1884
.. 1900
.. 1905

1907 Litt . R
1911 S. T. unk. 21
1888, 91 kv. 94, 05

37-
4

37-
\ „4

4
4
4
37.

100
92
93
77
73
83

77'/-
64
59
60

100
93
92

' 70
78
60
54
53
51

75
69
51

86
86
89
98
95
94
90

100
100
83
93
95
90
90
89

897-
92

907.
89

107
107
107
107
107
107
88
88
88
84

102
80'/.
80'/.
100
100
100
100
81

Pfandbrief

Stadt Wiesbaden von 1912
„ .. 1879
„ „ 88, 91, 98, 4,
„ „ 1903 Serie 3
„ „ 1908 rückzb. 37

„ 1914 N. unk. v. 24
1888

", 1895,1898,1901 1903, N. 37-
und Schuldverschr . Deut

H y p.-B a n k e n.
Frankfurt Serie 16- 18

,, „ 20 unk. bis 1915
21 „ „ 1920

„ „ 12, 13, 15, 19,
Kommunalserie 2

„ 1 kündbar ab 1910
Frankfurter Hypotheken Creditverein S.

15- 19,21 - 27,31 . 34- 42 4
Frankfurter Hypotheken Creditverein S 45 37-

„ „ S 28-

4
37,
4
4
4
4
37-

4
4
4
37-
4
37,

30 32
Mitteldeutsche Bodencredit S . 2 - 4, 6,

„ „ S . 7 unkb. 22

„ Grundrentenbr.

37-
4
4
37-
4
37-

Nass. Landesbank Litt . V und W unk.
bis 1915 4

Litt . Y unk. bis 1917 4
Litt . 3 unk. bis 1920 4
26. Ausgabe unkb. bis
1923 4
Litt . U. und X. 3-/-

„ Litt . F , G, H, K und L 3' /.
„ Litt . M, N, P . Q. 31 /a
■u Litt . R u. S 3'/,
„ Litt . T 37,

Lit. O 3 •
Rhein. Hypothekenbank S. 66- 68 83- 85 4

„ S . 130, 131 unk. 24 4
„ 4
„ S . 50 und 69- 77 37,
„ S. 78- 82 37.
„ Komm. Obl. 1913 4
„ ,. „ 1914 S. 8 4
„ „ „ 31/,

Deutsche Lospap . ere.
Augsburger 7 Gulden L.
Braunschweiger 20' Taler L. ,
Cöln-Mindener Prämienanleihe 3'f,
Hamburger 50 Taler L. 3
Oldenburger 40 Taler L. 3
Sachsen-Meininger 7 Gulden L.

Ausländische Staatsanleihen.
Oesterreich. St . Schatz 1914

„ amott . Eb-A unkb. 18
„ Goldrente
„ Kronenrente
„ konv. Rente i. K.

Silberrente Gulden
„ Pap . Rente in Gülden

Rumänien 1903 11
„ 1913 unk. v. 1924

89 \ .
„ 90

91
94

„ 96
.. 98
„ konvertierte

1905
' ,]  1908

„ 1910
Russische Anleihe 89

„ 1890 2. Ein.
3. Em.
4. Cm.
6. Em.

1890
1890
1894
1894
1896
Kons. Cb. 89 S. 1, 2,

„ 1891 S 1
„ 1902

1905
Staats .-R . S . 1- 252
Prämienanl . 1864

., 1866
Bodencredit , )
konv. Staats . Obst '

4‘/,%
47,
4
4
4
41-5
41-5
5
47,
4
4
4
4
4
4
4 ,
4
4
4
4
4
4
4
4
37-
3
4
4
4
47,
4
5
5
5
37-

97
857,

96
96
96
96
90
86

scher

987-
987-
987-

87
987-

87

957.
82

84
92
92
82
92
85

98
98
98

99
91' /.
87'/-
85
83 '/-
83
79

98
98
98
91
95
98
98
86

51
431
174
270
156'
80

48
39
45
29
29
31
31

125
126
109
118
109
109
109
109
106
109
109
109
65
65
65
65
65
53
45
76
70
51
60
25

120
100
55
38

Nachrichten des wirtjchasttainies der
Stadt Nassau

Marmelade.
Sn den Geschäften von Ioh . Egenolf, Kölner

Konsum, A. Trombetta, R . Strauß Ww., Auguste
Bach und Konsumverein (Haus I . W. Kuhn)
steht Margarine kartenfrei zum Verkauf. Pr.
pro Pfund 9,— Jl und 12,- Jl. Verkauf
auch an Auswärtige.

Grüne Erbsen.
In den Geschäften von Ioh . Egenolf, Ww.

Lorch und Ww. Strauß stehen grüne Erbsen kar¬
tenfrei zum Verkauf. Preis 2,- M pro Pfd.

Bohnen.
Die Geschäfte A. Trombetta, Auguste Bach,

Konsumverein (Haus I . W. Kuhn), Kölner Kon¬
sum haben Bohnen zum kartenfreien Verkauf er¬
halten. Preis 2, - Jl  pro Pfund.

Peluschken.
In den Geschäften von Ioh . Egenolf, Ww.

Lorch und Ww. Strauß stehen Peluschken zum
kartenfreien Verkauf. Preis pro Pfd . 1,50 Jl.

Puddingpulver.
In sämtlichen Kolonialwarenhandlungen ist

Puddingpulver im freien Handel erhältlich.
Käse.

Den Geschäften von Ioh . Egenolf, Ww. Lorch,
Ww. Strauß , Kölner Konsum, Konsumverein
(Haus I . W. Kuhn), Th. Buch Ww. u. Auguste
Bach ist Gouda-Käse zum kartenfreien Verkauf
überlassen. Preis 15,50 Jl  pro Pfund.

Heringe. '
Bei Kaufmann Johann Egenolf stehen Heringe

zum kartenfreien Verkauf. Pr . pro Stück 90

Marmelade.
Die Geschäfte Ioh . Egenolf, Ww. Lorch, Ww.

Strauß , Ww. Buch, Frau Auguste Bach, Kon¬
sumverein (Haus I . W. Kuhu), Karl Pebler und
Kölner Konsum haben Marmelade zum freien
Verkauf erhalten. Preis 4,20 M pro Pfund.
Verkauf auch an Auswärtige.

Butter.
Auf Abschnitt 20 der Fettkarte wird Sams¬

tag , den 7. August, im Geschäftv. Frau Auguste
Bach 50 Gramm Butter ausgegeben und zwar
an die Inhaber der Karten Nr. 2471- Schluß.

Nachrichten
aus dein Sterberegister des Standesamts Nassau.

Monat Juli.
1. Metzler, Emma, Pflegling, 12 Jahre alt, zu Bergnassau-

Scheuern.
14. Lied, Otto , Pflegling, 20 Jahre alt, zu Bergnassau-Scheuern.
15. Fischer, Katharina , geb. Rommxrsbach, ohne Beruf, 75

Jahre alt , zu Winden.
19. Christiansen, Charles, Fabrikdirektor , 53 Jahre alt, zu¬

letzt wohnhaft in Essen.
20. Jimmerschied, Karl Heinrich, Schmied, 75 Jahre alt, zu

Hömberg.
22. Huih, Louise Johanna Wilhelmine, ohne Beruf, 19 Jahre

alt , zu Nassau.

^L ch halte keine  Sprechstunden mehr in
**  Nassau Sprechstunden in Bad Ems , Römer-

straste 93, tägl . vorm. 9- 12  Uhr , nachm. 2- 6 Uhr.
auher Sonntags.

Zahnarzt vrensing.

M->-. PhotsgWhislhe KlinstmstM
sich jetzt NUr Noch

gg Ba6€m$, Bahnhofstr. 8 3J
unter der Firma Mehlmann u . Lull.

B . Mehlmann.

Blütenweisses rein.Schweine- M-
schmalz Pfund 17,—

feinst.Speis,e-Rüböl seho PP. 11,50
„ Oliven-Oel „ 15—

Garantiert reiner Kakao Pfund 17—
Vollreis „ 4,70
Kartoffelmehl „ 4—
Zwiebeln „ 0,45

Amtsstr.4 NiSSäll Amtsstr,4J
Gottezdienftordmmg
Sonntag , 8. August 1920.

Evangel . Kirche Nassau.
Vorm. 10 Uhr : Herr Pfr . Moser. Vorm. 11 Uhr : Kinder¬

gottesdienst. (Die Vorbereitg. dazu Freitag, 6- Aug.,
abends 8,15 Uhr, in der Kleinkinderschule.) Nachm.
2 Uhr : Herr Pfr . Moser. Die Amtshandlungen hat
Herr Pfr . Moser.
• Kathol . Kirche Nassau

7,30 Uhr: Frühmesse; 10 Uhr: Hochamt; 2 Uhr : Andacht.
Dienethal.

Vormittags 10 Uhr: Predigt ; Nachmittags2 Uhr: Christenlehre.
Obernhof.

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst und Christenlehre.

£ ))((§)} ® »(G )((?)}iw) ((§)) (G

Sufiard
MilKa' SsMolade

Sadiard-Mao
frisch ."eingetroffen.

Drogerie  CromDelta,

2 Kaninchen,
Muttertiere , belegt, zu kaufen
gesucht. Daselbst ein

Gr amm op hon
zu verk . Obernhoserstr . 38,

Bürgerl. Privatpension
von ält. Ehepaar auf 2
Wochen gesucht.
Schorn, Düsseldorf,

Immermannstr. 14.

Vereins Nachrichten.
Turngemeinde Nassau.

(Spielabteilung). Samstag 9
Uhr : Versammlg. b. Bramm.

Turn- und Spoytgemeinde
„Nassovia". Freitag abend:
Arbeitsdienst, danach Sitzung
der Festkommission.

Samstag abend8,30 Uhr:
Versammlung bei Köhler
Tagesordnung: Sportfest.



WtU .Atelier Willy Bram
Sa- Nassau

Für Aufnahmen ^ eglicher  Art den ganzen Tag geöffnet
Sonntags von S Uhr vorm, bis 8 Uhr abends

Anfertigung sämtlicher Arbeiten für Amateure
Bergrötzerungen werden unter Garantie auf Ähnlichkeit in schwarz, Sepj«,

und Malerei geliefert
Bei grötz. Aufträgen in Vereins -, Gruppen- und Famllien -Bildern iPreis-

ermätzigung
Bei Aufträgen außer dem Hause -genügt Benachrichtigung durch Postkarte

Kleine Chronik.
Ruhreftidemie Aus Buer  berichtet der Bert.

i'SofoI nz." von einer hestigen Ruhrepidcmie in Westfalen.
Zn Opraden sind 114 Personen, erkrankt, von denen 16
bereits gestorben sind.

Wie angenehm ! Aus Gernsheim  im Ried
wird berichtet: Eine Riesenerbschaft haben zwei hiesige
Damen, die Schwestern eines vor mehreren Jahren da¬
hier verstorbenen Geistlichen gemacht. Sie erbten von
ihrem in Amerika verstorbenen Oheim die Summe von
75 000 Dollars , also nach dem Stand unserer heutigen
Valuta berechnet über 3 Millionen Mark- Die Summe
wird aber erst nach Unterzeichnung des Friedensvertrages
jm Auszahlung kommen.

Schiffsrettung durch Funkentelegraphie.
Wieder einmal hat die Funkentelegraphie ihre große Be¬
deutung für die Seeschiffahrt als Retterin von Schiffen
in Not bewiesen- Kürzlich lief der amerikanische Damp¬
fer „Kerowlee" bei Rotesand auf eine Sandbank und
wurde dabei schtyer beschädigt. Bei dem herrschenden dich¬
ten Nebel war Gefahr , daß das Schiff mit .der ganzen
Besatzung und der wertvollen Ladung verloren ging. Es
gelang aber- mittels der an Bord vorhandenen Funkente¬
legrapheneinrichtung auf dem Wege über die der Reichs-
telegraphenverwaltung unterstehenden Küstenfunkstellen
Norodeich und Kuxhaven und über die Marinefunkstelle
in Wilhelmshaven mehrere Torpedoboote und Schlepper
herbeizurufeü. Diese nahmen die Besatzung des Damp¬
fers an Bord und schleppten dann den Dampfer nach
Hamburg , wo er soso t ins Dock gchcn mußte.

Raubüberfall im Personenzuge . Bei Ankunft
des morgens 8.55 auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein¬
treffenden Zuges von Ludwigslust nach Haniburg wurde
der Kriminalpolizei mitgeteilt, daß ein Reisender m einem
Abteil 2. Klasse beraubt worden sei. Der Kaufmann , der
sich mit einem anderen Reisenden allein in dem Abteil be¬
fand- wurde von hem ihm gcgenübersitzendenUnbekannten
mit einer betäubenden, Flüssigkeit bewußtlos gemacht, wo¬
rauf man ihm 11 Hundertmarkscheine aus der Brieftasche
raubte . Der Täter hatte den Mut , bis nach Hamburg mit¬
zufahren. Dort aber en kam er. Der beraubte Kaufmann
beschreibt ihn als einen 30- ährigcn Menschen von 1,45
Meter Größe, mit schwarzem Haar und kurzgeschnittencm
schwarzen Bart . Der / Räuber soll mit einem dunklen An¬
zug und weichem Hut bekleidet gewesen sein.

x Ein Massenmörder , der seine Opfer verbrannte.
Bor etwa einem Jahre wurde der Mechaniker Landru in
Hart - verhaftet unter dem Verdacht, im Verlaufe von ei¬
nigen Jahren seine zehn Bräute  beiseite geschafft zu
haben. Der Verhaftete hatte iegliche Schuld bestritten. Es
ist jetzt den wissenschaftlichen Sachverständigen des Gerichts
gelungen, aus Funden verkohlter Knochen den Beweis zu
erbringen, daß in den beiden von Landru bewohnten und
vermutlich zur Ausübung seiner Verbrechen benutzten Vil¬
len wenigstens die Körper von drei erwachsenen Perso¬
nen̂ weiblichen Geschlechts verbrannt worden sind. Der
aufsehenerregende Prozeß dürfte somit in aller Kürze in
sein Endstatium eintreten, und das grausige Verbrechen
seine Sühne finden.

Strafbarer Arbeitswille . Die Gemeindevertre¬
tung Nied  hat beschlossen, gegen solche Arbeiter mit
tzil/e der Betriebsräte und Gewerkschaftenvorzugehen, die
nach Schluß der achtstündigen Arbeitszeit noch am Feier¬
abend bei Landwirten mehrere Stunden tätig sind. Ge¬
gen solche Arbeiter soll mit Hilfe, der Gewerbeinspcktion
rücksichtslos eingcschritten werden. — Den Achtstundentag
in Ehren — wenn es aber gilt, die Ernte heimzubrinr.cn.
damit wir nicht verhungern, ist eine solche Auslegung des
Arbeitszeitgesetzes ein Unsinn.

Ein niederträchtiger Anschlag auf das Leben
eines älteren Ehepaars in ,der Wittels bacher Allee in
Frankfurt a. M. wurde rechtzeitig verhindert. Um Ge¬
legenheit zu einem größeren Einbruch zu erhalte», über-
xedeie der Arbeiter Herbert Walter  ferne Geliebte, das
Dienstmädchen Elise Goppel,  das Ehepaar , bei dem
es in Diensten, stand, vorher durch Gift aus dem Wege
zu räumen . Das Mädchen schüttete aus Geheiß des Bur¬
schen Ly'ol in das Mittagessen. Es nahm dann selbst bei
Tisch, um jeden Verdacht von vornherein gegen sich selbst
abzuwälzen, einige Löffel von der Suppe und verbra/rnte
sich dabei derart , daß es sofort dem Israelitischen Kran-
kenhause in der Gagernstraße eingeliefert werden mußte,
wo man ihm den Magen auspumpte . Der Ehefrau war
der starke Geruch, der der Speise entströmte, sofort ver¬
dächtig und sie genoß nichts. Es wurde Anzeige bei der
Polizei erstattet, der es nach kurzer Zeit' gelang, das Mäd¬
chen zu überführen.

Raubmord . Die 24jährige Lehrerin'Gertrud Schu¬
mann aus -Gjirfil, die am Sonntag , 11. Juli , von einem
Spaziergauge nicht zurückkehrte, wurde jetzt im Walde bei
Herten ermordet und beraubt aufgefunden.

Auflösung der Lehrbrigade , Aus dcm Reichs-
wehrministerinm wird mitgeteilt, daß infolge der Herab¬
setzung der Lceresstärke die Lebrbrigade in Döberitz bis
zum 12. August aufgelöst wird ; die Truppen kehren zu
ihren alten Verbünden zurück.

Verwendung entlassener Soldaten . Der etwa
18 000 Morgen große Lockstädter Truppenübungsplatz ist
mit umliegenden Mooren und Ocdlandschaft bei ^Itzehoe
und Rendsburg vom Landwirtschaftsministerium einem
kurlündstchen Jnfanteriereginient als Siedlung überlassen
worden. Die Soldatensiedler erhalten tarifmäßige Löhne,
sind aber verpflichtet, von dem täglichen Verdienst drei
Mark als Genossenschaftsanteileinzuzahlen, so daß sie nach
einer Reihe von Jahren in den genossenschaftlichen Be¬
sitz der Ländereien treten.

Eine neue Kabellegung . Der Leiter der Reichs-
telegraphie, Dr . B r e d o w, begab sich in Begleitung der
Gehe mrüte Feyerabend und Crämer an Bord eines Tor¬
pedobootes, um an der Legung des Telegraphen - Fern-
sprechkabcls zwischen Leba in Pommern und Tenkitten in
Ostpreußen teilzunehmen. Nach glüctlicher Verlegung des
Kabels beabsichtigt der Postminister zur Eröffnung dieses
sowohl politisch wie wirtschaftlich hochbedeutsamen Ver-
vindungsmittels für die abgetrenntcn Reichsgebiete, sich
nach Königsberg zu beaeben.

Bolschewisten -Iustiz . Die „Berlingske Tidende"
meldet aus K o w n o: Der Präsident des revolutionären
Kriegstribunals teilte der russischen Sowjetrepublik offi¬
ziell mit, daß sich die Anzahl der verhängten Todesstra¬
fen vom 2. Mai bis 23. Juni auf 600 belaufe. Hier¬
von seien für Desertion 273, für gegenrevolutionäre Hand¬
lungen 35, für Verrat 36, für Aufruhr 45, für Maro¬
deure 99, für Verbrechen 42 und für dienstliche Vergehen
33 verhängt worden.

Zwangsbaden in Rußland . Allerlei Intimi¬
tät aus dem alltäglichen Leben im heutigen Rußland er¬
zählte auf einer Versammlung des englischen Bundes der
Weiblichen Arbeiter Miß Margareth Beudfisly , die kürz¬
lich aus Rußland zurückkehrte. Dabei teilte sie auch mit,
daß die Sowjetregierung das Baden für die ganze Be¬
völkerung zwangsweise eingeführt hat, und daß, wer nicht
freiwillig badet, von dazu bestellten Aufsichtsbeamten ge¬
zwungen wird , dieser Bürgerpflicht zu genügen.

Klagen über die Post . Warum sorgt die Post
nicht für ausreichende Mengen von Briefmarken? Das ist
eine der Fragen und Klagen, die in letzter Zelt häufig
in der Oe/semlichkeit erhoben werden. Und in der ' Tat,
der Markenmangel ist unleugbar . Woraus aber ist er zu¬
rückzuführen? Die Hauptursache ist allgemein bekannt:
der erhöhte Gebübrentarif für den innerdeutschen Ver¬
kehr, dann aber auch der durch den Stand unserer Va¬
luta verteuerte Auslandspostverkehr erfordert einen so ge-
wattigen Verbrauch an Postwertzeichen, daß die Herstel¬
lung damit nicht mehr gleichen Schritt zu halten vermochte.
Hinzu kommt aber noch ein Umstand, der den Ausbranch
der Briefmarken wesentlich beeinflußt, d. i. die Verwen¬
dung der Briefmarken als Kleingrldersatz. Auf diese
Weise werden so bedeutende Mengen ihrer eigentlichen Be¬
stimmung entzogen, daß man sich wirklich nicht wundern
kann, wenn hier und da ein Mangel eintritt . der nicht
so geschwind zu beheben ist, wie man wünschen möchte.
Was tut nun die Post , um diese offenkundige Kalamität
zu beseitigen? Ihr Hanptbestreücn ist, mehr Marken zu
drucken. Das wird gelingen, wenn die- Zweifarbendrucke
durch die der Oeffentlichkeit bereits angekündigten einfarbi¬
gen Marken ersetzt werden. Sodann werden die niederen
Markenwerte in kleinerem Formate hcrausgegeben werden,
wodurch die Zahl der gleichzeitig berzustellenden Wert¬
zeichen erheblich vermehrt wird . Weiter wird an neuen,
hochwertigen Marken <zu 10 und 20 Markt eifrig gear¬
beitet: es ist zu erwarten , daß diese in absehbarer Zeit
erscheinen wrden . Schließlich wird es den Verbrauch an
Postwertzeichen Nicht unerheblich vermindern, daß die
Postanstalten jetzt hohe Beträge an Auslands -Pakctporto
auf den Paketkarten nicht mehr durch Freimarken darzu-
stellen brauchen, sondern bar verrechnen können. Das Zu¬
sammenwirken dieser Maßnahmen wird es boffentlich er¬
reichen, haß der viel beklagte Markenmangcl recht bald
der Vergangenheit angchört.

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass. Landesbank
% t Geld Brief

4 Nass . Landesbank 100,f-0 100,50
8»/« die. 84,-
3i/, dto. 93.- ' - -

3 dto. 83.-
4 Frankf . Hyp .- Bank 100,50 100,50

31/, du.. 88,50 88 50
4 Frankf . Hyp .- Creditverein 98,50 98 50

8V, de«. 86.50
5 Deutsche Reichsanleihe 79,60 79,60
4 dto . , — , —

3i/,
3

cito.
. dto

59,90
59,

60.—
59,—

Devisen
Frankreich 332 “333
Holland • 1553 1556

' Schweiz 769 770
-SfMvf 'dpn 944 946

Tmrttusklnb * Nassau.
Sonntag , den 8. August 1920:

—Tager-Wanderung
nach Kloster Arnstein - Dörsbachtal . - Jammertal - Erges-
Hausen - Klingelbach - Katzenelnbogen-- Ebertshausen -
Schönborn - Hof Bärbach - Kirche Habenscheidt- Tal¬
hof (Schlost Schaumburg) - Balduinstein.Marschstrecke 29,5 Klm.

Führer : Pauline Unverzagt, Arthur Müller, Max Zorn.
Abfahrt : 6,18 Uhr Bahnhof Nassau, Rückfahrt : 6,37

Uhr Bahnhof Balduinstein.
Um die ungefähre Teilnehmerzahl festzustellen, wird um

Anmeldung bis Freitag abend bei den Führern gebeten.
_ Der Vorstand.

ifis irttd)iei(klt<k! apa
Eine wahre Wohltat für die bruchleidende Menschheit

ist,ohne Zweifel mein neuestes, federloses , gutanlie¬
gendes, Tag  und Nacht  tragbares Leder -Spezial-
Bruchband  mit -den neuest, konstruierten noch nie dagewe¬
senen federnden Pelotten.  Es kann mit Recht als
eine Errungenschaft auf dem Gebiete der Erfindungen bezeich-
net werden. Schriftliche Garantie.  Bon Aerzten ge¬
prüft und als richtigen Schutz anerkannt . Mein Vertreter ist
«on 9 - 3 Uhr mit Muster gegenwärtig und erteilt kostenlose
Auskunft in:
Diez  a . L., Samstag , den 7. August, Hotel „Hof von

Holland". |
Nassaua.  L ., Sonntag , den 8. August, Gasthaus „Zur Krone".
Bad Ems a. L., Montag , den 9. August, Hotel „Alle-

mania ". ✓-
P . Ginder , Spezialbruchbandagen,

Saarbrücken 3, Nassauerstraße 20:

rilänner-Gesang-Verein Nassau
- Gegr. 1843 -

Chorleiter : Herr Toni Herber

-. Großes --

Gesangs=mr»Instrumental-
ttünstler-ttonzert

anläßlich seines 77. ZtiftUNgSsesteZ
----- am Sonntag,  den 8. August 1920 ----

4 Uhr nachm. beginnend 4 Uhr »nachm,
in den Gartenanlagen des Hotel Müller (Ilk)

- ----- - - Nassau ----------
Auster Gesangs -Darbietungen sowie Vorträgen
eines erstklassigen Musik - Orchesters wird für

Volksbelustigung
in weitgehendsten » Maße gesorgt

Eintrittspreis 2,- Mk. pro Person - Kinder unteru
Jahren nur in Begleitung Erwachsener zahlen die Hälfte
Karten im Barverkauf : In den Friseurgeschäften und Buch¬

handlungen in Nassau
Bei ungünstiger Witterung finden die Veranstaltungen in

den Gartensälen des Hotel Müller (Ilk ) statt

Tüchtiges, zuverlässigesMeiimWeil
für kleinen feinen Haushalt
rach Frankfurt a . M . gesucht.
Reichliches, gutes Essenu. beste
Behandlung zugesichert.

Näheres i. d. Geschäftsstelle.

Lin grosser - Posten

eingetroffen zu
herabgesetzten Preisen

Albert Rostnthal
Nassau

öürstenwaren

Frauen
keine singst

bei Ausbleiben und Störung der
monatlichen

Nur meine unübertroffenen wirk¬
samen Spezial -Mittel bringen Ih¬
nen einzig u. allein Hilfe . Erfolg
vielfach schon in einigen Stunden,
ob re Berufsstörung . Unschädlich-
Garantie in jedem Falle, Geld
zurück . Fast jede F rau dankt mir
von ganzem Herzen . Fassen Sie
auch noch einmal Mut u-brauchen
mein anerkannt gutes Mittel ,auch
Sie werden mir dankbar u. aller
Sorgen enthoben sein. Teilen Sie
mir mit wie lange Sie klagen-
Diskr . Versand . Frau Steeger,

Hamburg , Altonastr . 20a.

Sdiifiimm-und Bade-
flnflalt.

Badestundek von 7 Uhr
morgebis  8 Uhr abends.

Zeckenbürsten, Pinsel in
erschiedenen Gröhen, Bäcker-
»ürst., Kuchenpinsel, Haar - " "r u.,,
>cfen, Cocosbesen . Hand - D ê Stunden morgen '
eger, Schrapper, Abferf,
rleiber-, Wichs-, Dreck-,
lustragbürst., Kartätschen,
Uriegel, Gläser-,Flaschen-,
Zentrifugen-, Zahn-, Kops-
. Nagelbürsten, Teppich.
»andfeger, Cylinderputzer,
Klosettbürsten, sowie sämtl.
ier nicht aufgeführt. Bürsten¬

waren empfiehlt
Ehr . Arzt , Nassau,

korb- u. Bürstenwaren-Spezial-
Geschäft,

- R ö m e r st r . 12. -

bis 10 Uhr und nachmittags
von 3 bis 5'/, Uhr bleiben fur
Damen zur Benutzung reservieri-

Sonntag morgens von 7-
Uhr. Badewäsche und Kostüme
vorrätig . Schwimmunterricht
wird erteilt. G . Mittn ach»

Kleiner Hiiurch<
für Arbeiter gegen bar zu »au
fen gesucht. Off. «-
an Ann .-Exp . ff . Heiden
heim, ffoblenz.

Kleine Anzeige»
können nur dann aufge¬
nommen werden . wenn
dieselben sofort bei Auf¬
gabe bezahlt werden.

Nassauer Anzeiger.

Fleißige , ältere

Hülssarbeiter
für Rohrwerk «esucht-

E l 1s e n h ü t t e,
N a s s a u-Lahn.
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